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Vereinigen ſich vnd machen ein Bund /
Daß ſie hinfuͤhr kan niemand ſcheiden
Kein Waſſer / Fewr noch ander leiden.
Nun iſt das fire fluͤchtig worden /
Das fliegend nimptan deß firen orden /
Wenn du mich nun recht wol verſtehſt
Vnd dieſen Sahmen offtmal ſaͤhſt
So braͤchts dir Fruͤchten ohne zahl /
Es ſteht bey dir du haſt es wahl.
Magſt augmentiren ewig ohn endt

Es iſt gewiß ein ewigs ferment .

Das se Cap .
De projećtione .

Och eins fehlt dir das weyß ich wol

Wie man proſection thun ſoll⸗
Das will ich kurtz vnd gut beſchlleſſen⸗

Das beſte Gut ſoltn lahn flieſſen/
Doch foltu mercken das gewicht

Auff hundert oder tauſend lohtdich tiği
Darauff ein loht von der tinctut

Geworffen bringt ein new ngur ,
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Auf

So
Solé
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hil NANT ia nicht /

So nim einloht tingirtes Sol

Cin fedes Wetal das dienei mot

Im fluß daꝛauff geworffenbald

So verkehrt es ſichin Goldes geſtalt /
Gantz gewiß beſtendig in allen proben
Darfuͤr foltn Gott dancken vnd loben .

Ein Steg / ein Werck / ein gewiſſes End

Die weiß ond roht tinctur vollend .

Drunb ſag ich dir gant offenbahr /

Daß dißder tinctur End ſey gar /
Auff dieſer Welt das hoͤchſte Gut/
Die Seelig kelt iſt Chriſtus Blut ;
Der fuͤr vns menſchen geſtorben
Die Seeligkeit hat er vns erworben⸗
Sein thewres Blut die recht tinctur
Stell ich dir zum exempelfuͤr/

Wehr er nicht menſch vnd Gottzutzlelch
Noch dannoch keins vom andern welche/
Er war zugleich Geiſt / Seel vnd leib/
Moch dannoch kelns vom andern bleibt/
Er war mehr denn wir alle ſeyn
Drumb kund er außſtehn ſolche pein /
Woh er aber nicht wehr geweſen

So hetten wir nicht koͤnnen geneſen/
Ty amn



393 Chemiſche .

Dann da wer ſolten erloͤſet werden

Muſt er vom Himmel kommen auff Erden /
Der allein gerecht ohn alle Schuldt

Erwarb vns ſeines Vatters Huld /
Er gab ſich willig in den Todt

Snd leid fuͤr vns groß Angſt vnd Nohe /
Auff daß er vns verdethten all
Erloͤſen moͤcht von Adams Fall :
Er ließ ſich Geiſien / Martern vnd toͤdten

Sein heiligs Blut auch von jhm noͤthen/
Sein ſeitte oͤffnen mit eim Sper
Daß wahr ſey ſo bezeugets der

Geſehen hat daß Waſſer vnd Blut

Herauß gefloſſen vns Menſchenzu gut /
Als er nun Gemartert vndzerſchlagen
Gecreutziget / getoͤd vnd begraben /

Da thet der Geiſt vomleib hinfahrn
Die Seel vnd Geiſt thet Gott bewahrn ;
Da wurden geſcheiden die Element

Ein jedes kahm an ſein rechtes End /
Der Leibblieb in dem grabe liegen/
Die Seel war in den Himmel geſtiegen /
Moch wars damit nicht außgericht

Daß Chriſtus ſturb vnd auff ſtund nicht /
Vnd ob er wol ſein Blut vergoſſen
So hettens wir doch nicht genoſſen/
Wann Seel vnd Geiſt nicht wieder wehr kommen /
Der Lelb die Serl zu ſich genommen/
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Das leben er vns wieder bracht .

Dann wir wahren Todtvnd alle verlohrn/
Nun aber ſind wir new geborn /
Gewiſſe erben in ſeinem reich

Hnd allen lieben Engeln gleidh
Auch leuchten wir mit klarem ſchein
Gleich wie das rote Golt ſo fein .

Dann wir ſind nunſo hoch ringirt
Daß vns der ſchlangen bißnicht ruͤhrt/
Mit gnaden ſind wir abgekroͤnt
Ewig mit Gott allzeit verſoͤhnt/
Wer nun dißglaubt von hertzen grund
Demn iſtbereit die ſeelig Stund /
Zu ſehen Gottes herrligkeit
Das helff er vns in ewigkeit /
Wer nun von Gott das Gluͤck thut hoffen
Vndjhm ſein Augen werden offen/
Daß er die Natur vnd Knnſt erkent

Darzu ihrn Anfang / mittel vnd End /
Der führ ein recht keuſch/ zuͤchtigleben

Wem dieſer Stein von Gott wird geben/
Daß nicht Hoffart vnd ꝛeitlich Gut

Entpfangen mach der hellen glut /
Harfuͤr ſey die Treyfaltigteit
Goit gebvns all die Seeligkelt⸗
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